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Wanderlust
Abenteuer im Feriencamp.

Der Sommer
lockt uns in das
Feriencamp.
Dort wird ge-
wandert und
durch verschie-
denen Aktivitä-
ten Energie ge-
tankt.

Beim Spiel geht
es darum, so
schnell als mög-

lich auf drei Wanderwegen vorwärts-
zukommen. Je nachdem bekommt
man auf dem Weg zusätzliche Ener-
gieriegel, Karten auf die Hand oder
bewegt gleich noch mal eine Fi-
gur weiter. Dabei bekommen die
Schnellsten dann die punkthöchsten
Abzeichen, die Nachfolgenden dann
immer weniger Punkte.

Mithilfe eines Kartendeck starten al-
le gleich. Während des Spiels können
die Aktionen auf den Karten ausge-
führt werden, und mit den restlichen
Karten können neue Karten aus der
Auslage gekauft werden, um weite-
re bessere Aktionen zu machen.

Super ist, dass es neun verschiede-
ne Aktivitätenstapel gibt. Bei jedem
Spiel kommen davon nur drei zum
Einsatz, was immer wieder ändern-
de Aktionen bedeutet. Der variable
Spielplan ermöglicht, dass nie ein be-
stimmter Weg schneller ist.

Das Spiel lässt einem wandern, ohne
ins Schwitzen zu kommen.

Dauer: 40 bis 60 Minuten
Spieler: 2 bis 4
Alter: 10+
Art: Familienspiel
Kosten: Fr. 49.90
Homepage:
www.gamefactory-spiele.com

Agenda:
Auf www.spiel-des-jahres.com

sind die nominierten und
empfohlenen Spiele dieses Jahres

bekannt gegeben worden.

ANZEIGE

Spielladen Detterbeck GmbH
Bahnhofstrasse 23, 6440 Brunnen

Telefon 041 820 20 10

Öffnungszeiten:
DI–FR 9.00–12.00 Uhr

13.30–18.30 Uhr
SA 9.00–12.00 Uhr
13.30–16.00 Uhr

Auf der Homepage gibt es
die Spieltipps zum Nachlesen!

Nächste Spieltipps:
30. Juni, 7. Juli

Martin Detterbeck
Spielladen Detterbeck,
Brunnen

Wie Frauen für Ämter in der
Politik motiviert werden können
Wie kann Frauen der Einstieg in die Politik erleichtert werden?Undwasmacht eigentlich eineGemeinderätin?
Diese Fragenwurden amForum«Frauen und Politik» derGleichstellungskommission diskutiert.

Christina Teuber

LetaBolli (GLP),MariaChristen (SVP),
PetraGössi (FDP),CarmenMuffler (SP)
und Ilona Nydegger (Die Mitte) könn-
ten politisch nicht unterschiedlicher
sein.Doch ineinemsind sichalle einig:
Es braucht mehr Frauen in der Politik.
AberwiemotiviertmanFrauen fürpoli-
tische Arbeit? Das hat sich auch die
Gleichstellungskommission des Kan-
tons Schwyz gefragt – und im Novem-
ber 2022dasForum«FrauenundPoli-
tik» ins Leben gerufen.Das Ziel:Mehr
Frauen für politische Ämter zu gewin-
nen. Denn derzeit sind nur 25 Prozent
der Stellen in denGemeindebehörden
der Schweiz durch Frauen besetzt.

AmvergangenenMittwoch fand im
Hotel Allegro in Einsiedeln die erste
Veranstaltung statt. Unter dem Motto
«Politik! Einfach anders» lud die
Gleichstellungskommission Schwyz
dazuein, sichüber politischesEngage-
ment zu informieren und aus erster
Hand zu erfahren, was es bedeutet, im
Gemeinde-, Bezirks- oder Kantonsrat
zu sitzen. Rund 40 Frauen fanden den
Weg insHotel Allegro.

Lösung für
Rekrutierungsproblem
Die wissenschaftlichen Fakten zum
Thema lieferte die Professorin Ruth
Nieffer in einem Inputreferat. Sie ist
Co-ProjektleiterindesForschungspro-
jekts «Promo Femina» an der Fach-
hochschule Graubünden, das unter-
suchte,weshalbFrauen inderGemein-
depolitik starkuntervertreten sindund
wie der Eintritt für Frauen in die Ge-
meindepolitik erleichtertwerdenkönn-
te.EinigeErgebnissederBefragunger-

staunten: So gaben Frauen beispiels-
weisebesondersoft an,dass sie einfach
persönlich angefragt werdenmöchten
für ein politisches Engagement. Ande-
reHerausforderungenseiendie fehlen-
deZeit,wenigWissenundRespekt vor
der grossen Verantwortung.

Um diese Herausforderungen an-
zugehen,hat«PromoFemina»zahlrei-
che Massnahmen gesammelt, wie der
Einstieg für Frauen in die Gemeinde-
politik erleichtert werden kann. Diese
gehenvomMentoring-Programmüber
Infoveranstaltungen bis zur Neustruk-
turierung des politischen Amts. Denn
klar ist: Frauen wären eine mögliche

Lösung für das Rekrutierungsproblem
derGemeinden.

Start als
Listenfüllerinnen
Nach dem sachlichen Einstieg durften
dieTeilnehmerinnen indrei Speed-Da-
ting-Runden Politikerinnen aus dem
Kanton Schwyz sehr persönlich ken-
nenlernen. Die Amtsträgerinnen er-
zählten, wie sie in die Politik kamen –
viele Frauen starteten als Listenfül-
lerinnen – was sie motiviert und wie
hoch der Zeitaufwand für ein Amt ist.

Dabei waren die Erfahrungen der
Politikerinnensehrunterschiedlich:Pe-

tra Gössi (FDP) beispielsweise fing
währenddesWahlkampfsFeuer fürdie
Politik: «Ich fand den Wahlkampf so
cool, dass ichunbedingtweitermachen
wollte. Auch, als ich beim ersten Mal
nicht gewähltwurde.»AndersLetaBol-
li (GLP):«FürmichwarderWahlkampf
sehr anstrengend. Ich war froh, als die
Plakate mit meinem Foto wieder aus
dem öffentlichen Raum verschwan-
den.»SounterschiedlichdieErfahrun-
gen, soeinig sindsichdieAmtsträgerin-
nenamEnde:PolitikmachtSpass –und
mankannwirklichetwasbewegen.Und
das machen hoffentlich in Zukunft
noch viele weitere Frauen.

Pro Senectute will ihre Position stärken
Pro Senectute Kanton Schwyz lud zur jährlichenMitgliederversammlung. Ein grosserDank ging an die vielen
Helferinnen undHelfer – im letzten Jahr waren es 339 Freiwillige.

JohannaMächler

Pro Senectute Kanton Schwyz ist die
wohl bekanntesteOrganisation fürdas
Alter –undwill es auchbleiben.Dies sei
die Strategie, sagte Präsident Kurt Zi-
bung imRahmenseinerBetrachtungen
über dasAlter undAusführungen über
Vorhaben und Ziele. Während früher
das Alter «negativ» und die Jugend
«positiv»behaftet gewesensei, habees
heute «eine wesentlich bessere Posi-
tion». Die Altersarmut sei weitgehend
überwunden, doch neueHerausforde-
rungenwürden anstehen.

Grussworte von der Regierung
überbrachte Regierungsrat Damian
Meier, der die Anliegen des Alters um-
riss und «Wertschätzung und Dank»
für denEinsatz vonPro Senectute zum
Ausdruck brachte.

Enormvielfältiges
Kursprogramm
Nach der Abnahme des Jahresberichts
erörterteGeschäftsleiterinEdithDürst
einige Eckdaten der täglichen Arbeit
der Organisation. Nebst 17 Angestell-
ten inTeilzeitpensenarbeiten339Frei-
willige und Ehrenamtliche in den Be-
reichen Kultur, Beratung, Fahrdienst,
Bildungoder indenvielfältigstenSport-

und Unterhaltungsangebotenmit. Be-
ratungen beispielsweise finden immer
öfter statt und dauern länger.

Kassier Stefan Bürge stellte die
Rechnung vor, welche mit einem

Betriebsaufwand von 2,46 Mio. Fran-
ken und einem Betriebsertrag von
2,426 Mio. Franken schliesst. Die Bi-
lanz verzeichnet ein Minus von
345 000 Franken, wozu auch Kurs-

schwankungen vonWertschriften bei-
trugen. Das Budget sieht einen leicht
tieferen Betriebsertrag mit 2,135 Mio.
Franken und einen leicht höheren Be-
triebsaufwand im Vergleich zum Vor-
jahr von 2,497 Mio. Franken vor. Das
prognostizierte Defizit dürfte erneut
bei 300000Franken liegen.DieOrga-
nisation kann weiterhin mit Geldern
der öffentlichen Hand, Dienstleis-
tungserträgen (aus dem Kurswesen),
Fundraising und Spenden rechnen.

VieleFreiwilige
wurdengeehrt
VerschiedenePersonenwurdengeehrt:
AgnesGwerder,Muotathal, für 20 Jah-
re Ortsvertretung, Marianne Schalch,
Schübelbach, für 15 Jahre OV, Theres
Schönbächler, Einsiedeln, undMarzell
Camenzind,Gersau, für je 10 JahreOV.
Als Ortsvertreterinnen verabschiedet
wurden: Maria Catanzaro-Strüby,
Ingenbohl (1990bis 2022); PriskaBau-
mann, Siebnen (2005 bis 2022); Alice
Kälin,Gross (2012bis 2022), undErika
Beeler, Arth (2016 bis 2022). Auch die
vielen Freiwilligen wurden mit herzli-
chenWorten verdankt, beispielsweise
WädiArnold, derdasProjekt«Genera-
tion imKlassenzimmer» inSteinenbe-
gleitet.

Petra Gössi
(FDP) erzählte
den Teilnehme-
rinnen von
ihrem politi-
schenWerde-
gang.
Bild: Christina

Teuber

Kurt Zibung, Präsident von Pro Senectute, und die Geehrten, welche anwesend
waren (von links): AliceKälin, PriskaBaumann, TheresSchönbächler undWädi Arnold.

Bild: JohannaMächler


